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Durch b“ie Gnade Seiner Majestät des Kaisers und Kö-
nigs zum Oberpräsidenten meiner Heimats -Provinz er¬
nannt , habe ich heute die Geschäfte übernommen.

Cassels  den 3. September 1917.
vonTrott zu Solz,  Staatsminister,
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau. _

Abt. Illb . Tgb .-Nr . 18 034/5091.
Betr .: Pertot ter Perorteitun « Von Grubenholz us» .

zu Brennholz . -
Berardnnng

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 11. Dezember 1915 bestimme ich sür den mir unter¬
stellten Korpsb ^ irk und —im Einvernehmen mit dem Gou¬
verneur — auch sür den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Waldbesitzern, Sägewerken , Gruben und Händlern ist
die Ausarbeitung aller zu Gruben -, Schneide- und Pa¬
pierholz geeigneten Hölzer, soweit sie für diese Zwecke in

■ Frage kommen, zu Brennholz verböte« .
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei-

oder mit Geldstrase bis zu 1500 Jl-  bestraft,
nem Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Hast

Frankfurt  a . M ., den 24 . August 1917.
18 . Armeekorps . Stell »ertretentes Generalkommanto.

Der stell», kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Abt . 111b. Tgb .-Nr . 18 309/51Kb
Betr : Ausbeutung Kriegsbeschädigter.

B e r , r t « u « g
Um der erfahrungsgemäß zu fürchtenden Ausbeutung

oder dem Mißbrauch der Kriegsbeschädigten durch private
Unternehmer und der damit verbundenen , ihren wirklichen
Interessen oft zuwiderlaufeuden Berufsberatung vorzubrn-
gen, bestimme ich im Interesse der öffentliches, Sicherheit
auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 11. Dezember 1915 sür den mir unterstellten
Korpsbezirk und im — Einvernehmen mit dein Gou¬
verneur — auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz : |

Es ist verboten , daß Personen , die nicht Rechtsanwälte ;
oder nicht bei den Gerichten als Parteivertreter zugelassei: i

find , gegen Entgelt Gesuche für Kriegsbeschädigte oder deren
Angehörige und Hinterbliebenen zur Verfolgung von Ren-
tenansprnchen oder Unterstützungen, Erbittung von An-
stellnngsscheinen oder Erhebung ähnlicher Ansprüche an-
sertigen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 24. August 1917.
18. Armeekorps . Stelloerttetentes Grneralk »« m»»»,.

Der sto»i . »ommandiwende Gensrol:
i c d e l , GeneroUeuinan :.

~ « tfchri ft.
Biehhontelsoertont für ten
Regierungsbezirk Wiestaden.

Bekannt « dchuuß
Auf Grund des tz 4 der Satzung des Vichhandelsver-

bandes für den Regierungsbezirk Wiesbadeil wird in Aus¬
führung der mit Znftinimung des Herrn Staatskommissars
für Bolksernährnng getrofsenenAnordnung des Königlichen
Landesfleischamtes vorn 28. August 1917 lB . I . 4131/17)
bestimmt:

H-
Ziffer IV unserer Bekanntmachung , vom 22 . Dezember

1910 zu § 9 letzter Absatz unirrer Satzung wird dahin ab¬
geändert , daß zum ausschließlichen Handel mit Ferkeln und
Läuferschweinen es bis auf weiteres der Lösung einer Aus¬
weiskarte siir unseren Verband nur dann nicht bedarf, wenn
das Gewicht unter 25 » g. anstatt früher 30 Äg. betragt.

S 2.
Mr Ferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht wird hier¬

mit der Höchstpreis auf 1,60 M für das Pfund Lebendge¬
wicht restgesetzt.

8 3-
Unsere Bestimmung vom 17. April 1917 (V . 311) Zif¬

fer H/2 wird bis auf weiteres insoweit abgeändert , als
Schweine bis zu 70 Kg. Lebendgewicht zum Preis der
Schweine über 70 bis"85 Kg. abgenommen werden, also zu
j (. 74 für 50 Kg. Lebendgewicht, im Kreise Biedenkopf zu
M  73 für 50 Kg. Lebendgewicht.

§ 4.
Alle Schweine über 30 Pfund dienen, solveit sie mcht zu

Zuchtzwecken gehandelt werden , zur Deckung der Schlacht-
viehiunlage und sind an den Verband abzuliefern . Läufer
mit einem Lebendgewicht von 30—70 Pfund werde» je 2
als 1 Schwein aus das Lieseruirgssoll angerechuet.

§ 5.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden auß

Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 21. Aug«
1916 (R . G . Bl . S . 941) und der Verordnung des Stellve«
treters des Reichskanzlers vom 5. April 1917 (R . G. Bl.
319 ) bestrait.

_ Z 6. . -
Diese Verordnung tritt mit dem Tag « der Veröffentlich«

ung in Kbrast.
Frankfurt  a . M ., den 3. September 1917. !

Der Barstanb.
Bezirksfleischftelle für den RegierungsbezirkW»e-»aden.

- Bekanntmachung  1
f; l.

Ferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht werden zuni
Schlachten frei gegeben; einer besonderen Genehmigung
hierzu bedarf es nicht, wohl aber der Anmeldung bei dem
Kommunalverband.

§ 2
Eine Anrechnung der Ferkel bis zu 30 Pfund Lebendge¬

wicht aui die Fleischkarte sindet nicht statt. Unsere Rund¬
verfügung vom 4. Dezember 1916 (93. 301)' wird ausge-
hobeir.

k .7 :
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlich¬

ung in Kraft.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden aus

Grund der Verordnung ' des Reichskanzlers vdm 21. Aug«
1916 (R . G . Bl . S . 941) bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 3. September 1917. - \
Der Borstand.

Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Im Anschluß an unsere Rundverfiiguug vom 27. Au¬
gust ds . Js . (B . 11. 397) werden beifolgende Verordnnngerl
zur Veröffentlichung in den Amtsblättern erlassen, wobei
wir nicht versäumen wollen, nochmals ausdrücklich darauf
hinzuweisen , daß Ferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewichtun¬
beschadet einer Verwendung zu Hausschlachtnngen i» erster
Linie größeren — und Jndnstriegemeindeu , sowie größeren
Werken zu behördlichenr Verkauf und Verwendung M
Massenspeisnngen und Gastwirtschaften zuzuführen sind.

Da wir auf Veranlassnitg des Preußischen Landesfleisth-
amtes i» unserer Verordirnng bestimmt haben, daß der Ver¬
kauf von Schwcineit im Lebendgewichtüber 25 Kg. nur an
die Perbandsmitglieder zulässig ist, ersuchen wir ergebenst,
die iiottveirdiaen Maßnahmen zu treffen, daß trotzdem das

ver neue Banfcdirehtor.
Roman von Reinhold Ortmann.

Machdruck verboten.)

„Sie können auf der Stell » den Anfang damit machen,"
rief sie heiter. „Seit einer Viertelstunde höre ich nichts als
die überschwänglichsten Lobeserhebungen über die kleine,
flüchtige Skizze , die ich den Herrschaften auf ihr dringendes
Verlangen zeigen inußte , obwohl ich es durchaus nicht tun
wollte , weil sie mir fetbst in Hatzen, » rade mißfällt . Nun
wogen Sie diese Schmeichler durch ein ehrliches und un¬
umwundenes Urteil beschämen." Sie hatte einem gecken¬
haft gekleideten jungen Manne das Blatt , das er eben mit
dem Ausdruck höchster Verzücktheit betrachtete, ohne weiteres
«us der Hand genommen und es Radewaldt überreicht.

„Es ist ein Augendlicksbild von der Plaza de Con-
stituzion, " sagte st« erklärend, „und wie Sie sehen, eine
bechle Dilettantenardeit ."

Daß es eine salche nicht war . erkannt« Werner auf
den ersten Blick. Tr hatte sich, einer «lten Liebhaberei
nachgedend, in seinen spärlichen Mußestunden selbst so oft
mir der Kunst des Stifts und des Pinsels beschäftigt, und
seine Augen an den Merken der großen Meister so
gründlich geschult, daß 'er wohl imstande war , die starke,
natürliche ' Begabung zu erkennen, die sich in diesem
ostenbar rasch hingeworfenen Aquarell kundgab.

Das Aquarell stellte eine Szene aus dem bunten
und malerischen Martttreiben dar, das für Buenos Aires
so charakteristisch ist — ein Paar der grell beinalten
Ochsenkarren mit ihren gewaltigen , acht Fuß hohen
Rädern , und zwischen ihnen eine westlich beobachtete und
mit großer Sicherheit wiedergegebene Gruppe der Land¬
leute in ihren malerischen Trachten.

Freilich mangelte es auf dem Bilde neben den augen¬
fälligen Vorzügen auch nicht an Verzeichnungen und
anderen kleinen Fehlern , und Rodewaldt unterließ nicht, :
die junge Künstlerin auf sic aufmerksam zu machen, nachdem !
er den Schönheiten der Skizze eine, wenn auch nicht über¬

schwängliche, so doch warme Anerkennung hatte zuteil
werden lasse». ^ .

Als er geendet, klatschte Jw.bclla mit kindlicher Fröh¬
lichkeit in die Hände , „saaie >,!, » i ichk, fcmj ich von diesem
Sennor endlich die Wastrheii h reu warne ? lliw mm
müsse» Sie sich auf der stelle an .!) meine anderen machen
ansehen — alle — alle ! Sie werden mir sage», welche
von ihnen ich einfach fortwerfen soll, und welche des Auf¬
hebens wert sind. Konimeii « ie, damit wir fertig sind,
ehe die Musik beginnt ."

Und ehe er noch wußte , wie ihm geschah, sah sich
Werner mit dem holden Geschöpf allein in einem kleinen
Nebeilziinmer , das seiner ganzen Einrichtung nach nur
Isabellas eigenes Gemach sein konnte. Mit allerliebster
Geschäftigkeit brachte sie ihre Skizzeubücher und Mappen
herbei, um alle die Schätze vor ihm auszubreiten , die sie
enthielten . Sie benahm sich dabei gegen ihn ganz wie
gegen einen alten Bekannten , und das muntere Geplauder
ihrer Hellen Stimine lieh auch Rodewaldt halb vergessen,
daß er sie vor kaum einer halben Stunde zum ersten Male
in seinem Leben gesehen . Aufinerksain betrachtete er alles,
was sie ihn, zeigte , das eine lobend , das andere ver-
werfend , ganz so, wie es feine ehrliche Meinung war . Aber
als er dann einmal auf eine lebhafte Frage Isabellas hin
den Blick von den, Buche, das er eben in der Hand
hielt, zu ihr erhob, als er sie an der anderen Seite des
schmalen Tisches unter der rot umschlcierten Säulenlampe
stellen sah, von ihrem zÄrt rosigen Lichte wie von einer
sausten Glorie umflossen, da war es ihm plötzlich, als befände
er sich mitten in eineni Märchen , als hätte eine Fee ihn in
ihr zauberhaftes Reich entführt, und als brauchte er nur
noch seinen Arm auszustrecken, um das wonnigste Glück
an seine Brust zu reißen.

Mitten in dem eben begonnenen Satze war er ver¬
stummt. Seme Augen aber mochten wohl, ihm selber un¬
bewußt , einiges von dem verraten , was so mächiig durch
seine Seele ging, denn die Sennorita legte das dunkle
Köpfchen mit einer unuachahnilich reizvollen Bewegung ein
wenig 6»' die Seite und sagte, indem sie mit einem Lächeln
seinen B aushielt : „Weshalb sehen Sie mich so sonder-

>r an ? Wissen Sie auch, daß Sie mir damit den Mut
hinen zu einer Bitte , dir ich Ihnen eben aussprechen
oilte ?"

„Zu einer Bitte ? O Sennarita , wenn ihre Erfüllung
enschliches Vermäßen nicht übersteigt - "

„Ah. wie feierlich 1" lachte sie. „Rein , nein , es ist
irchaus nicht Ihr Herzblut , das ich verlange . Aber Si¬
ch ein so vortrefflicher Kritiker — alles , was Sie über
eine kleinen Arbeiten sagen , leuchtet mir s» vollkommen
n, daß ich sicher bin, ich würde sehr viel von Ihnen
rnen können — viel , viel mehr als »an der langweiligen
lalerin , die mich jetzt unterrichtet und auf meinen Studien-
lsflügen begleitet . Die Umgebung von Buenos Aires

überreich an Raturschönheiten und interessanten land»
,östlichen Szenerien . Was würden Sie dazu sagen, wenn
> Ihnen vorschlüge , daß wir sie an Ihren freien Tagen
mieinschaftlich durchstreifen, damit ich unter Ihrer An-
itung hier und da eine photographische Aufnahme machen
rer eine kleine Skizze entwerfen kann ? Es würde ein
pfer für Sie sein, das erkenne ich an. aber Sie wurden
»bei doch auch unter meiner Führung manches Hübsche
ad Sehenswerte kennen lernen ."

Er mußte an sich halten , um ihr nicht gar deutlich
is Entzücken zu offenbaren , mit dem dieser ganz un»
-fangen ausgesprochene Vorschlag ihn erfüllte. Aber al»
- in seiner Erwiderung einen leisen Zweifel durchblicker».
eß, ob Sennor ' del Vasco und seine Gemahlin ihre Ein»
älligung zu derartigen Ausflügen erteilen würden , fach
m Ifabella verwundert an.

„Aber was , um des Himmels willen , sollten fl«
agegen einzuwenden haben ? Wenn es Ihnen nicht zu
mgweilig ist. mich zu begleiten , wird gewiß memand
aran denken, es Ihnen zu verwehren . Ich hoffe doch.
>ie wollen ein guter Freund unsere« Hauses werden und
ns von nun an täglich besuchen?"

„Täglich ?" lächelte Rodewaldt . „Dürfte das Ihrem
>errn Vater nicht bei all feiner Liebenswürdigkeit d«ch
ls etwas zu viel erscheinen?"

(Fortsetzung folgt .) t?



Lahnfteiner Tageblatt, « reisblatt für den « reis St. Goarshausen.
BEftliK zum An- und Verkauf von Zuchtschweineri nnd
Läufern m Mastzwecken auch weiter befriedigt wird.

Fr an ksu rt a. M ., den 3 . September 1917.
Der stellvertretende Bsrfitzentze.

gez. D r o e g e . Geheimer Regierungsrat.
Beglaubigt : D r. C a s p a r i , Gerichtsastefior

»n Mt | MN *itp* mm *  Mi
Abschrift zur Kenntnis und Beachtung im Anschluß an

Wein Rundschreiben vom 30. v. Mrs . (K I. 2o29).
St . Goarshausen, den 8. September 19t 7.

%m  B »rfitz«»M M » « ttmvMaff »».
« t r | , Gnhenn« Rvjfß-mmzGwt.

Bekannrmachunß über Hächßtzreffe fär Ge« che.
Auf Grund des § 4 der Verordnung über Gemüse, Obst

und Südfrüchte vom 3. April 1917 (RetchS--Heie- bl. S.
307) wird bestimmt:

§ i-
Der Preis für folgende inländischer« emüfe darf beim

Verlauf durch den Erzeuger die oachstehauden Sätze Zent-

guf Grund ei>
»e- von der
Reich-Holle

für Gemüse u.
OdH»b»e-
.Mosseuen, »der.M»» ihr

.WA -t^ en,« esömutzs-
Mkmtti
4,20 M.

Dies? Verordnung tritt am 10. September 191 1 in Kraft
Be rli n , den 5. September 1917.

ReichchteUe für « e« che und Ocht.
Der Vorsitzende: v o n T î l l y.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 10. September 1917.
Kr»e«swirtfchaftsitelle des Kreises St . Goarshausen.

A. Fuchs . _ _
Bekanntmachung

Dir Herren Bürgermeister des Kreises mache ich auf die
in der nächsten Nr. des Regierungs-Amtsblattes erschetnen-
de Bekanntmachung der Raff. Brandversicherungsanstmt
zu Wiesbaden vom 3. September ds. Js . betr. die Fortfüh-
rung der Brandkataster aufmerksam und ersuche, dieselbe
»,r Kenntnis der Grundeigentümer zu bringen.

Dabei bemerke ich, daß die Anträge der Perfichertenso¬
bald als «ßtzlich» spätestens aber bis zum 24 . Oktober an
aemmntt Anstalt und nicht, wie es in den Vorfahren mehr¬
fach geschehen ist, direkt an die « « sitzenden der Schätznn*»-
KannnWanen einzusenden sind.

St Goarsbauien , den 7. September 191 . .
Der Eämtzliche «omdrat.

Her « . Geh . Reawrungsrat.

4,—»M.

b.- . M.
7.b0 M.

9, — »
7 .- M.

6,26 M . .
7.8b M.

8,4b R.
7.3b M.

8,50 391 8,90 M.

poin
dfT,
vom

t . int Äkißkvtz'. . . . . . .
2 für Dauer weißkoh! vom 1. De-

ze,n er !917 ab . . .
3 'sn̂ Itotkohl . . . . . .
4 . tet Dauerrvlkv'a'. .vom 1. De

zembec '9 >7 ab.
5 iwr Wrrnnq'obl . • . • •
6 sür Tauerw.rsiutzkohl vom 1.

Dejeuner 19 l7 ad . . .
7 für tc'e Svc / rnöhrcn und

längliche ^aro ien . . . . .
8 'ür gelbe Sp .tjkmkhrer. . . .
9 fär kleine rund« Karotten . .

10 lür Zwirbeln, lose
bis 3 !. Oktober 1917 .
»ein 1 November 1917 ab
vom i . Dezember 1917 cfc

1, Januar 1918 ab .
1. Februar 1918 ad
1. März 1918 ab .

11. iLiv Grünkohl
* -bis 30. November 19 >7 .

vom 1. Dezember 1917 ad
vom 1. Januar 1818 ab .

Saatzwiebeln dis zum Gewicht von 3 Ĝrarnm für das
Stück fallen nicht unter diese Höchstpreise.

Die Preise gelten ftir gesunde marksähige Handelsware
frei verladen in,Bahnwagen oder in Schiff.

§ 2 '
Für das Ei innieten wird dem Anbauer ver-gütet:

1 bei dem zu Ziffer 1, 3 und 5 genannten Gemüse bis
zum 30. November 1917 \ Jl,
bei dem zu Ziffer 2, 4 und 6 genannten Gemüse bis
31. Dezember 1917 1 ,
und vom 1. Januar 1918 ab je Monat und Zentner

0,50 -Mmehr,
2 . bei dem zu Ziffer 7—9'genannten Gemüse bis 30. No¬

vember 1917 0,50 CK,
und vom 1. Dezember 1917 ab je Monat und Zentner

0,25 J(  mehr.

7,- M
5.- M.

13.— M-

11.- M.
fl M M.
12, -- M.
13 - M.
15.— M
17 — M.

7,k»0 M.
8,50 M.

10. -T'f.

7,35 M.
5,25 M

11,58 M.
12.- M.
12.50 M.

J &öO « .
15,60, M.
17.50 M.

7,85 M.
8',90 M.

IYM M.

Der ' Xe %t § btv \ d^ l.
»DB . LAmMch.) »rotzes - ouptHnarlirr,

I I . Seytemder, »»r« iUgtzs:
Westlicher » rittzischnutzlntz.

GeeresgruPp« Krootzristz AnMr^ N
Der » rtilleriek« n»s in Flandern errnchre an der »nste

und i« Batzen um Ätzern zeitweilig große Stärke. Botf
tzöße der Engländer südästlich,. n Sa«ge« «r< und nsrU tch
«n Frezenderg zurückgeŵ en. Bei « .lleret, nmdwestUch
hh  St . Qnentin, entspannen sich heute morge« neue Ge¬
fechte, die slir «ns günstig m,»gingen.

HeerestzrnpPe deutscher« renpriuz
Unternehmungen ftanzdsischer ErkunduvgsirnPP«, « eist

dnrch heftige» Feuer „ rMreiteH wurden naedwostttch»an
Reims »nd i« mehrere« « schnitten Mr Eh « «tzNtzne zum
Scheitern gebracht.

Ans de« Mljchr« « aaSnfrr « nsfen gestern «ar «e«
ft« k« fea«Mfche « räft»>»»« K»ss«»- -di».»u» 'tLha« «ew»l»
<Ẑ RiM»Btkr̂ «». itt— « Ml in ««'

floß gewesen . - An >d« ädrigen F» « d°rchen die ft« ,
zäsische» St »r« weiten in unsere« » dmchrseu« »e»hchr« ch

■ ÜTmrtijrfü iiT iwiU ^Swwtrwi|Q? TW

‘ÄiKÄtÄW »»*
rI* * e bi« Z»G seiner m #e * ,« f45.

OrstlDche »' «rirg »schwn» U,
Fr . « ch« « n'. atchtd« arscha ft» 9ri »z Loap.ld ,w . » a'chr»

zwischen den russische» und unsere« SteLuiqen vom
-« « , di» zur Düna Mhtraich. zus« n» « chich- ^ . n Vor-
tMPpe». Der .Fei»h Wtzte« es»»g»n. « «• * • * • *
scher Streifadteilungen im Waldgedietr » ürdlich »an -v »sü-
atin und am unteren Zdrurz wurden adgewiesen.

Front des « eiwraladerste» LrzherzW Ä»ies.
Im ZLdostzipsetdarBudmninafiickdie « ussen-zmn An-

grisj-üdergegangen; nur üwliche Barteile dei Salka.
zwischen Tratus- und Ottaz-Talcha« der Fetnd seine »er-

qedlichen Anqrisfc hishe, nicht wiederholt.
Mazedanische Front.

Im Bergqelande südwestlich des Ochridaske» „erwehr¬
ten deutsche und österreichisch-ungarische Kräfte den Frau
zosen gestern ei« weiteres Pordringcn.

Ter erste Grnrratauartiermeiker: ü ü iu « N t M.

«enddericht des « roßen Hauptguartier,.
Berlin,  11 . Sech. (AmUich.) Bisher keine Mel-

düngen öder größere Kamtzfhandlungen.

»« in h,Wt,Mtiem mietet«etWulete».
WTB . Wien,  11 . Sept . Amtlich wivd verlautbart;

OrtzlicherKriegsschantzla ».
Bei Solka in der Bukowina drückte ein russischer Angriff

unser« Linien etwas zurück. Am Pruth und in Ostgalrzien
beiderseits lebhafte Erkunbungstätigkeit.

Die Kampfpause am Jsonzo dauert an. Mögen int
Italiener immerhin noch weitere Angriffe beab iihtigen, so.z
kann das bisherige Ergebnis der am 17.August entbrannten
elften Jsonzvfchlacht doch dahin festgestellt werden, daß
auch diese neue Kraftprobe des Feindes keinerlei« endernug
in der Kriegslage im Südwesten herdeizuführenvermocht
hat, und daß die Schlacht bis zur Stuuide zweifellos erneu,
neuen Mißerfolg der Italiener bedeutet. Auf der Karschoch-
fläche bildet die Einnahme des Dorfes Selo , das zu Begmu
der Kämpfe in nuferer vordersten Linie lag, den einzigen
Vorteil , der dem Gegner zufiel. Was wir am Sudtlugel
der Karststelluug an einzelnen Gräben vorübergehend wr*
U.ren, wurde durch Gegenstoß zurückgenommen. Hatten un-
stre Führer und ihr Generalstab in rastloser gründlicher An¬
wendung der Kriegserfahrungen für die siegreiche Abwehr
die Vorbedingung geschahen, so errarrgen unsere bravm
Truppen — ihnen wie immer voran die Infanterie als
ruhmreiche Trägerin des schwersten Kampfes — in beGiel-
gebendem Heldenmut neuerlichst dauernden Ruhm. Gleich
ersolgbringendverlieftu für unsere Tapseven die Kämpfe im
Wippachtale und bei Görz, wo nicht ein einziger schmaler
Graben in Feindeshand verblieb. Auf der Hochfläche vou
Bainsizza-Heiligeugeist war den Italienern ein Anfangs¬
erfolg vergönnt, der unKre Führung veranlaßte, 15 Krlo-
ineter der Frontlinie auf 2 bis 7 Kilometer zurückzuuehtnen.
Von da an sind alle Versuche des Fchndes, Durch mächtige
Augrisse auf den Monte San Gabriele und gegen den Ab¬
schnitt iwrdösrlich davon 'den unter großen Opfern errun¬
genen ersten Raumgewinn zu einem operativen Erfolg aus-
zubauen, gescheitert̂Die Kriegslage am Jsonzo wurde durch
die Ereignisse bei Vrh und Baisizza in keiner Werse beein¬
flußt. Das Ringen um den Monte San Gabriele im be¬
sonderen wird stets dann auzuführen sein, wenn es BeGiele
zähen, ruhmvollsten Berteidigungskanrpses hervartzüheben
gilt . Das italienische'Kraftaufgebot in der elften Isorrzo-
.schiacht— 48 Divisionen auf kaum ebensoviel Kilometern
ungesetzt— sucht an Rasienerusatzm allen Angriffsschlach¬
ten des Weltkrieges seinesgleichen. Die italienischen Ver¬
luste entsprochen dieser Gefechtssührung. Sie betvagen —
20000 Gelangeue mitgezählt - nach strengster Berechnung
.230000 Mann , also fast ein Viertel einer Million . Die
Heeresgruppe des Generalobersten von Borovic darf auf
den jüngsten Erfolg die beste Zuversicht setzen, daß an ihrem
siegreichen Widerstand auch fernerhin alle Anstürme dös um
Länderraub krregführendeu Feiudes zerschellen werden.

Albanien : Der Feind ging gestern in u-nseren Gebirgs-
stellungen östlich von Pogrädee zum Angriff vor. Er wurde
überall abgeschlagen, an zivei Stellen durch einen schnei¬
digen Gegenstoß österreichisch-ungarischer Bataillone , Im
Raume südöstlich ooit Berat wieseu unsere Sicherungstrup¬
pen feinblicheStî isabteilungeu in lebhastenKämpsen zurück

Ein italienisches Schisssgeschwader beschoß aus der Ge¬
gend nördlich der Wvjusa-Mündittig das alte, au g^chicht-
lichen Erinnerungen reiche Kloster Cojani. Dieses wurde
gleichzeitig von Fliegern bombardiert, welche mehrere- Ein¬
wohner. töteten.

Der Chef des Generalstabs.

WTB._ _ K o n sta n t i n o p e l , 10. Sept . Amtlicher
Tagesbericht: Kaukasussront: An m̂ehreren Stellen von dm
Russen unternommene Erknndungsvolstöße scheiterten in
unserem Feuer_

her « r « fiaHkdirekt « r.
« «man *•„ » «in tzolö Ortm « nn.

14] (N«ch»ru< Mrb*ten.)
Mit groher« astmunchrnt schütttlte Jsabella das Köpfchen.

^Schrannen «nlereL- nbesglte noch nicht, wenn Sie das für
mö-tich i»«tten. Wan nimmt es bei uns vielmehr als eine

.krvutenbe Zurücksetzung auf. wenn einer unserer Freunde
»tu,« zwingendsten Grund v»n der Tertulia fortbleibt."

^Lder Sie wüffen bereits bemerkt haben, Sennorita,
daß ich für dies« , länz«nden » efettschasten nur wenig
geeignet bin."

,,OH, » «nn nur das Ihre Sorge ist, dürfen Sie ganz
beruhigt sein. So glanzend wie heute geht es auf unserer
Tertulia nicht immer zu. Dies ist eine Ausnahme zu
Ehren des Prüfibenten. und vielleicht auch ein wenig
Ihnen zu Ehren. Sanft sitzen wir in der Dämmerung
draußen im Garten oder auf dem Patio , wo es so
wundervoll luftig ist, und wü es sich so traulich plaudert
beim Rauschen des Springbrunnens. Da haben wir keine
anderen Lichter als die funkelnden Sterne über uns, da
gibt es keine großen Toiletten und keine steifen Form»
ttchkeiten. Jeder tut, was ihm beliebt."

,Man fitzt zu vieren, zu dreien oder auch zu zweien
drieinauder und plaudert oder schweigt, wie es einem
«ben wns Herz ist. Sie dürfen die Art unserer Geselligkeit
wahrlich nicht nach dem beurteilen, was «sie heute sehen.
Erft wenn Sie einmal an einem unserer gewöhnlichen
«benbe bei uns gewesen sind, werden Sie sie wirklich
>,«»«» gelernt haben, und dann" — wieder umspielte
-as Rixenlächeln ihre Lippen — . ich bin dessen ganz
>stch«r, dann werden Sie gewiß gern wiederkommen."

Rodewatdt wollte antworten, aber da wurden die
P »»ti«ren zurückgeschlagen, und Donna Marias königliche
Gestalt wurde a», Arm des Prustdeiiten sichtbar.

Sie schien nicht im mindesten überrascht, ihr Tochterchen
..mit .stem jungen Deuifchen allein zu iiuden: sie nickte ihm
vielmehr freundlich herablassend zu, wie wenn sie ihn

durch dies Zeichen ihrer Huld für die unwillkommene
Störung schadlos halten wollte und sagte : „Seine Exzellenz
möchte etwas von deinen Zeichnungen sehen, liebste Jfa!
Ich denke, es wird dir Vergnügen machen, seinen Wunsch
zu erfüllen."

Di« Sennorita schürzte ein wenig die Oberlippe, wie
um anzudeuten, daß dies Vergnügen keineswegs ein sehr
lebhaftes sei: aber st« erhob keine» Widerspruch und legte
dem Präsidenten einige von den Blättern vor, die Rode-"
waldt vorhin als die bestgelungenen bezeichnet hatte.
Den jungen Deutschen aber litt es jetzt nicht länger in
dem kleinen, von einem feinen Veiickengeruch erfüllten
Raume, in dem er soeben die glücklichste halbe Stunde
seines Lebens zugebracht hatte. Als Seine Exzellenz sich
in wortreichen Aeußerungen der Bewunderung erging,
nahm er eine günstige Gelegenheit wahr, sich hinauszu-
steblen, und da er gewahrte, daß die beiden an der Längs¬
seite des Musiksaales benndlichrn großen Flügeltüren ge¬
öffnet waren, trat er durch eine von ihnen hinaus ins
Freie.

5.  Kapitel.
Die dämmerige Helligkeit der lauen südlichen Rächt

ließ ihn erkennen, daß er^sich in einem Hofraum befand,
der vielleicht auch gegründeten 'Anspruch darauf gehabt
hätte, ein Garten genannt zu werden. Rings von einein
offenen Säulengang umichloffen, zeigte er in seinem mitt-

~ .. . . - gen- und
gedeihen

p ;uimi . » •»••« - •— —o- t— ,-v p, eines
Springbrunnens unterbrach die hier herrschende, friedvolle
Stille, und Rodewaldt begriff, wie lieb und heinrlich es
sich da zwischen dem schirmeiiden, verschwiegenen Laubwerk
mit einem teuren Wesen plaudern lassen müsse. Langsain
und noch ganz in dem Bann seiner Märchenstiminung
befangen, durchschritt er de» Garten, um sich neben einer
lauvenartig angeordneten Pstanzengruppeauf einem Rulie-
sitz niederzulassen. Er hatte von hier aus durch die
offenen Flügeltüren ungehindertei» Einblick in den hell»
erleuchteten Saal mit feiner Fülle froh bewegter und fejttich
nkkipiĥier Menickienacstailkn. Und cs schien ihm um

vieles unterhaltender, dar Treiben da drinnen unbemrrtt
aus der Ferne zu beobachten, als daran teilzunebmen.

Aufs höchste überrascht, vielleicht sogar ein wenig
erschreckt, wandte er den Kopf, als er  plötzlich eine Stimme
in seiner unmittelbaren Nähe sagen hörte: „Ein schöner
Abend, Sennor , und ein schönes Land, nicht wahr ?"

Bon dem Hintergründe der Pflenzengruppe an feiner
Seite heben sich ihm jetzt, da er schärfer hinsah, deiitlich
die UnWfse einer dunklen Frauengestalt ab. deren Ge-
fichtszüge er indessen ebensowenig erkennen konnte, al»
die Einzelheiten ihrer Kleidung. Er zweifelte nicht, daß
es eine Dame aus der Gesellschaft sei, die gleich ihm die
Einsamkeit gesucht hatte und ihm jetzt ihre Anwesenhett
wohl nur verriet, um ihn zu verscheuchen. /

„Ich bitte um Verzeihung, Sennora , wenn ich Sie
gestört habe," wollte er eine Enffchuldigung beginnen, aber
sie fiel ihm abwehrend in die Rede.

Sie störten mich nicht, und am wenigsten haben Sie
einen Anlaß, mich deshalb um Verzeihung zu bitten.
Dieser Patio steht allen Gästen des 5)auses offen, und
ich habe es lediglich als einen günstigen Zufall zu bedach¬
ten, wenn sie ihn heute nicht aussuchen."

„Also doch für einen ,günstigen Zufall," sagte Rode»
waldt lächelnd. „Ich irrte mich danach nicht, wenn ich an-
nahm, daß Sie , Sennora , sich aus dem lauten Treiben
»a drinnen geflüchtet hätten, um hier allein zu sein."

„Das Treiben da drinnen kümmert mich nicht, denn
ich gehöre nicht zu jener Gesellschaft. Aber Sie sind mir
noch immer die Antwort schuldig geblieben auf meine
erste Frage. Finden Sie nicht, Sennor , daß es ein schöne»
Land ist, unser Argentinien?" •

Auch sie wußte also offenbar nicht nur, daß er ein
Fremder war, fondern auch, daß er erst seit sehr kurzer
Zeit hier verweilte. Aber das war am Ende nicht sehr
verwunderlich, da ja in diesem Hause ohne Zweifel bereits
von ihm gesprochen worden war, und da sie, wie er nach
ihrer legten Aeußerinig vermutete', >voh! eine Geseilschofrerin
oder dergleichen in der Faun ie del Basco war. Und es
ncachre ihm Freude, dem Entzücken feines Herzens gegenM-ntckien Ausdruck neben tu dürfen. ffirt rtf. folgt.)



Auf Mudros wurden vor einigen Tagen die feindlichen
-Nieaeranlaaen durch unsere Wasierfsieger ausgiebig mit
HXn belegt . Alle Flugzeuge kehrten trotz heftiger Be¬
schießung unversehrt zurück.
^ Sinaifront : Gegeniiber der Gazagrnppe rege Schanz-

tätigkeit beim Feinde . Unsere Patrouillen stören mit Hand-
gran ^ en und Maschinengewehren die Arbeiten . » Erhöhte
feindliche Fliegertätigkeit.

. Reue Ä.SMttrftl **.
«TB . ^Amtlich .) Be i l i n , lv . Septt Erstens:

Sperrgebiet umEngland wurden durch die Tätigkeit unserer
w Boote neuerdings 27 000 BRT . vernichtÄ . Unter den
versenkten Schissen befand sich der bewaffnete englische
Dampfer „Cymrian " , Ladung Kohle , von Nnvport nach
Dublin , der durch Fopglowe geleitete englische Danchfex

Toeroy " , sowie 2 tiefbeladene große englische Dampfeer,
die aus Geleitzug herausgeschoffen wurden.

Zweitens : Marine -Flugzeuge veyenkten am 9 . Septem¬
ber/nachmittags , in der Themsemündung einen englischen
D ^mpser . ^

Der Chef des Admiralstabes der Marrne.

Tie deutsche Ant » »tt aus die Payit »«te.
Wien  11 Sept . Die Antwort Deutschlands und

Oestereeich -Üngarns auf die Note des Papstes wird :m
Wortlaut in einigen Tagen veröffentlicht , nachdem zwilchen
den Kabinetten von Wieit und Berlin das Einvernehmen
über den Inhalt der Note hergestellt ist.

Berlin,  ll . Sept . Der Entwurf für die Antwort,
der dem Ausschuß vorlag , hat , wie die „Berliner Morgen¬
post" hört , am Schluffe der dreistündigen Sitzung bw allge¬
meine Zustimmung erhalten . Reichskanzler Dr . Mtchae - ,
ltz flöb der Erwartung Ausdruck , daß er wiederum auf dre
Mitwirkung des Ausschusses werde rechnen können , wenn ;
sich die Notwendigkeit dazu ergeben würde.

Die deutsche Kahienaussuhr nach Halland eingestellt , !
Amsterdam,  10 . Sept . Den Blättern zufolge teilte ,

die Direktion der holländischen Staatsbahnen mit , daß
Deutschland die Kohlenausfuhr nach Holland ei ngestellt hat

Sch » ere Erkrankung der dulgerjschen AGnigi «.
"" WTB . Sofia,  11 . Sept . Bulgarische Telegraphen - .
Agentur . Da sich der Zuftarid der Königin plötzlich ver - !
Mechtert hat , ist der König , der sich an der Front befand,
-sofort in die Hauptstadt zurückgekehrt . Er begab sich gestern
abend -begleitet von dem Prinzen , nach Eusinogras.

Dünkirchen allnüchttich an » der Luft » . zur See demdardiert
WTB . B e r n , 9 . Sept . Progres de Lyon meldet ans

Dünkirchen : Seit dem letzten Montag (voriger Woche) wird
DchEirchen und leine Umgebung allnächtlich von deutschen
Flugzeuggeschwadern überflogen und mit Bomben m Tor¬
pedos belegt . Bei dem Angriff in der vergangenen Diens¬
tagnacht wurde die Stadt gleichfalls mit großkalibrigen
Granaten beschosien. Deutsche Torvedoboole nahmen an
dem Angriff teil . Auch in der Nacht zum Donnerstag sie¬
len mehrere großkalibrige Geschosse auf die Stadt . Ueber
den Sachschaden wird nichts bekannt gegeben.

(Wo bleibt die „große Flotte " Englands , die nicht einmal
den englischen Kanal beherrscht ? )

-EnMcher 2« ftW -Tonnen -Kreuzer sch» er dftchMi ^ .
Berlin,  11 . Sept . Aus Baiel wird berichtet : Der

a«gemeine ProsiMenst eriährt ans Le Havre : Aus zuver-
^ lässiger englischer Quelle verlaute ^ daß am 13 . August ein

etwa 20 OÖO-Tonnen -Kreiizer in Plymouth erngeichleppc
!worden ist . Das -schiffwar unter Wasier schwer beschädigt;
esivar auf eine Mine gelaufen . Man zählte vier Tvte und
81 «Verwundete.

«eren - ki ermordet?
Der „Frkf . Ztg ." wird aus Stockholm gemeldet : Wie

' ich steben von privater Seite vernehme traf gestern nachmit¬
tag bei einer hiesigen Ententegesandtschaft die Drahtnach¬
richt aus Petersburg ein . daß Kerenski anr Sonntag abend
durch einen Anhänger Kornilows , einen Kosaken , ermordet
Mmrbe. . . ™

Eine Bestätigung oder Ableugnung dieser Meldnng
liegt bisher noch nicht vor ; der Umstand aber , daß solche
Nachrichten in Stockholm Glauben finden , zeigt , wie kritisch
die Lage in Rußland wiederum ist.

- Kornilows Gegenreoolutio « .

Berlins,  11 . Sept . Aus Stockholm wird berichtet:
Aftvnbladet meldet aus Haparanda , daß nach Nachrichten
aus Petersburg Kerenski tatsächlich ermordet worden sei.
Die Provisorische Regierung wende , alle Mittel auf , um die
ErmordnngKerenskis geheim zu halten . In Petersburg
herrsche Panik und der Ansbr -uch des Bürgerkrieges werde
jeden Augenblick erwartet . Kornilow soll sich bemühen , alle
bürgerlichen Kreise zur Verteidigung des Landes um sich zu
sammeln.

Kornilow marschiert gegen Petersburg.
Basel,  11 . Sept . Daily News meldet aus Peters¬

burg : Nach allen hier vorliegenden Berichten bestätigt es
sich, daß General Kornilow Anstalten trifft , mit einem Teil
seiner Truppen nach Petersburg - zu marschieren . Die De¬
legierten der provisorischen Regierung sind durch General
Kornilow in Kiew verbaftet worden.

Petit Journal meldet ans Petersburg : Gegen Kornilow
und achtzehn Generale seines Anhanges sind Verhaftungs¬
befehle ergangen.

A,( vt«»t Kreis.
Oberlahnstein , den 12 . September.

: !: Wahlen zum  k a t h . K i r che n v o rst a n d,
die. am Sonntag in: Schulgebäude stattfanden , hatten fol
gendes Ergebnis . Zum Kirchenvorstand wurden wieder ge¬

wählt die Herren Landtagsabgeordneter H . I . Ge : ., Bau¬
unternehmer : Brauereibesitzer F . I . Fohr ; Rentner W :»h.
Weiland ; Kaufmann Jacob Rüdell . Zur Gemeindevertre¬
tung wurden wiedergewählt die Herren : Bauunternehmer
Jac . Geil III . ; .Küfermeister W . Schröder ; Kaufmann W.
Froembgen ; Kaufmann Hch Schumacher ; Poftsekretär P.
I . Bertram ; Schuhmachermeister Joh , Jaeger ; Anftre :cher-
meifter Pet . Gies sun . ; Buchhändler Math . Menlges . Neu-
gewählt wurden die Herren : Karl Jaeger , Fuhrhalter . Joh.
Rnbröder , Winzer ; Herm . Caspar , Maschinenfabrik ; Wi .h,
Schicket , Buchhändler.

( : :) S ä u g l i n g s h e i m . Für das hier zu errich¬
tende Säuglingsheim , wozu bereits seit einigem Tagen nm
hierzu berufene Schwester hier anwesend ist , wurde d:e nr
der Freiherr vom Stein -Schule leerstehende Rektorwoh-
m :ng von der Stadt zur Verfügung gestellt.

) ( L e s e h o l z o d e r R a f fh o l z . wie der Oberlahu-
- sagt, ' istim Walde liegendes abgeswrbenes Holz , dassteiner >>- — —u- ,— - ~

sich zu Brennzwecken noch sehr gut eignet . Unsere Stadt
hat den ärmeren Leuten und den Kriegerfrauen solches Holz
gegen Scheine überlassen und wurde von diesem Entgegen-
kommen schon überaus reichlich Gebrauch gemacht , ' odag
manche Familie im Winter die Kohlen fast gänzlich sparen
purste ? Um dieser Begünstigung noch weiter auszunutzen,
brachte man diesen Gegenstand in letzter Stadtverordneten-
sitznna zur Sprach « u :rd wünschte , daß auch Leuten m :t ei¬
nem Einkommen bis zu 4000 M solche Scheine (bis 3000
M  kosten solche 10 M)  bekonimen könnten . Man hat in die¬
ser Sitzung den Gegenstaick) wohl besprochen , aber noch »ei¬
nen Beschluß gefaßt , wodurch noch nicht ausgeschlossen .st.
daß auch diele Leute Rasiholz holen dürfen , eine Arbeit,
die aber nicht so leicht und angenehm ist als selbige aussieht.

: ! : O b ft p r e i s a b s ch l a g. Wie uns von maßgeben¬
der Seite mitgeteilt wird , machte sich bereits auf dem Obst-
markte , besonders bei Aepsel , ein merklicher Preissturz durch
die Übergrößen Zufuhren bemerkbar . Bei Aepsel soll der
Rückgang bereits 5 Mark pro Zentner betragen haben und
denkt man an ein noch weiteres Fallen der Preise . Dre - rar-
meladesäbriken feien schon so reich mit Qbst versehen , daß
vielfach die Annahme verweigert würde . Auf vielen Bahn¬
höfen sicht Man ungedeckte Waggons stehen , die mrt den
schönsten Aepfel bis obenan , wie beim Kohlenversand , an ge¬
füllt sind . So geht man mit dieser Gottesgabe um , in einer
Zeit , wo man für Fallobst in den Großstädten noch 30 Psg.
und mehr für - das Pfund bezahlen muß . Warum keltert
man nicht mehr Aepselwein , ist dieser doch ganz vorzüglich

i zum Versand an unsere Truppen.
i (si) Tödlich verunglückt.  Der Familie H.
i Glückmann ging gestern die Nachricht zu , daß ihrSchwwger-
! sohn , der 24 Jahr « alte Schiffer Wlhelm Karius be, Duis-
, bürg während dem Beladen eines Schiffes m ittelst des
I großen Krahns verunglückte und sofort gestorben ist .' Karms

war erst wieder krktzsrstklaikiert und mußte min auf }o
I schrecklicheArt sein Leben läffen . Der Verunglückte hinter-

läßt eine Frau mit einem Kind.

Riedvrlihnftem , den 12 . Septenrber.
»!( Kirchliche Wahlen . Bei den am Mmttag

Abend im kath . Veremshause stattgefundienen Wahlen der
ausfcheidenden Kirchenvorstands - u . Gemeindrverttetungs-
Mttglieder wurden die seitherigen Herren wiedergewählt , an
Stelle des verstorbenen Herrn Bäckermeisters Jakob Nett
wurde Herr Schriftsetzer Jakob Brettenbach als Gemeinde¬
vertretungsmitglied gewähtt.

§§ Kriegsgericht.  Am Coblenzer Kriegsgericht
stand wieder emmal eine Sache an , die hier beschäftigte
Personen bettoffen hat . Sieben belgische Arbeiter , die in
der Chamottefabrik zur Arbeit verpflichtet sind , hatten die
Arbeit niedergelegt und behaupteten , daß ihnen konttaktlich
zwei Wochen Urlaub zuftänden , nachdem sie zwei Monate
gearbeitet hätten . Die Verhandlung wurde ausgesetzt , weil
z:rr Aufklärung des Sachverhaltes ein Beamter der Ver¬
teilungsstelle Frankfurt a . M . geladen lverden soll . — Des¬
gleichen wurde sir derselben Sache die Perhandluiig gegen
den Arbeiter V . aus Mons in Belgien , welcher in Fried¬
richsfegen die Arbeit niedergelegt hatte , zur näheren Auf¬
klärung ansgesetzt.

dach , Heinr . Franz , Beruh . Rapp . Gustav Herberich und
Lorenz Schmalz . Die erste engere Vorftandssitzung findet
am künftigen Samstag statt . Wir hoffen , daß der neue
Verein die Aufgaben die er sich gestellt , auch zielbewußt
durchführt und wünschen wir ihm ein stetiges Wachsen Blü¬
hen und Gedeihen zum Wohle unserer Stadt und seiner Be¬
wohner . . „

d Caub,  11 . Sept . Durch die Ernenmmg unseres
bisherigen Geistlichen Herrn Pfarrer Kopfermann zum 1,
Stadtpiarrer in Ems ist unsere evangel . Kirchengemeinds
seit dem 1. August verwaist . Dieses Mal steht ihr da»
Selbstbestimmungsrecht eines Geistlichen zu, und haben stch
c>.uf eine Ausschreibung der Stelle 8 Herren unseres engeren

uftb ' 14 <ms otten Gauen Deutschlands
gemeldet . Die seitens des Kirchenvorstandes zur engeren
Wahl in Betracht kommenden Herren hielten bereits Probe-
predigten hier ab und zwar die Herren Pfarrer Kunz aus
Höchstenbach (Westerwald ) und Dr . Michel Merzhausen
iTanmis ) vor 14 Tagen u die Herren Pfarrer Elsaß aus
Witzhelden b . Solingen und Helding aus Matschdorf bei
Frankfurt a . O . am letzten Sonntag . Wie wir hören , ist
Herr Pfarrer Kunz bereits in Schierstein a . Rhein gewählt.
Wer die Wahl ^ hat , hat die Qual ; doch wollen wir hoffe » ,
daß unsere Kirchenväter eine Wahl treffen zum ersprreß-
Htfren Wohl und Frommen unserer Kirchengemeinde.

b Miehlen,  II . September . Am gesttigen Montag
waren die hiesigen Oelmühlen wieder dermaßen von Käu¬
fern belagert , daß sich die inleresiantesten Szenen mitunter
abspielen ' Die Kleinbahn bringt stets Leute , die ganze
Lasten Oelsaat nach den Mühlen schleppen und nebenher
marschieren diejenigen aus denRheinorten , besonders Lah :r-
stein , die leere Flaschen und Kannen und gefüllte Portemo-
nais haben . Kostet für letztere Leute doch das Liter Del S
Mark und dabei fitzen sie mitunter 2 Tage und 2 Nächte
ohne Quartier au der Mühle , bis ihnen aus Gnad und
Barmherzigkeit und den gröbsten Schmeichelwotten ein oder
zivei Liter Del für je 8 J verabreicht wird . Ein besonderes
Aufsehen erregendes Theater veranstaltete am Montag ei»
HanLnverksmeister ans Oberlahnstein , der glaubte den Vor¬
zug zu haben und ' als er wie die anderen Leute ebenfalls ab¬
gewiesen wurde , fiirchterlich zu schimpfen aufing , mit dem
Amtsgericht ,tnd Staatsanwalt drohte usw . Was wurde
dadurch erreicht ? Daß alle etwa 30 noch wartenden Per¬
sonen auch nichts mehr bekamen und leer weiterziehen rmch-
len . Daß hierbei dem schuldigen Meister von seinen Lands¬
leuten kein Loblied nachgesnngen wurde , läßt sich leicht
denken.

Brautzmh, den 12 . September.
G r o b e r U n f u g. In der Rheinallee werden

hauptsächlich von der Jugend dauernd Kaftaiiien abgeschla¬
gen und abgeworfen ; hierdurch werden die Bäume stark be¬
schädigt und in ihrem Wachstum behindert . Auch werden
Bänke zerstört , Straßen und Plätzck'vielfach in der gemein¬
sten Weise verunreinigt und dergleichen mehr Unfug verübt.
An alle einsichtigen Mitbürger , insbesondere an die Eltern
richtet unsere Polizeiverwaltuitg die dringende Bitte , die
Jugend zu ermahnen und von dem Verüben derartigen Un¬
fugs abznhalten ; für den Fall aber , daß Jemand auf frischer
Tat ertappt wird , empfiehlt die Polizei gleich selbst hi der
bekannten praktischen Art einzuschreiten und ihr noch au¬
ßerdem Aiizeige zu erstatten.

1. Bornhofen,  10 . Sept . Treuer Gast unserer
Gnadenstätte . Vorige Woche traf mit der Prozession aus
Mayen auch ein gewisser Herr Joh . Fischer (Schmiedemei¬
ster ) hier ein , der die Wallfahrt nach Bornhofen nun schon
znm 63 . Male znrücklegte.

b Canl >, 10 » Sept . Der Notwendigkeit der Zeit ge¬
horchend , hat sich am Sonntag in hiesiger Stadt im Lokale
zur Brauerei ein Bürgerverein gebildet , dem gleich 43 Mit¬
glieder beitraten . Nach einer kurzen vorhegegangenen
Vorbesprechung fand die Gründung mit gleichzeitiger Sta-
tutenberatilng und Wahl eines Vorstandes statt . Zum 1.
Vorsitzenden wurde Herr Direktor Stein , zum 2 . Votsitzen-
deu Herr Apotheker von Harenne , zum Schriftführer Herr
Oberbahuassisteiit Heun und zum Kassierer Herr Uhrmacher
Erich Grewe gewählt ; gleichzeitig wurden ans allen Berufs-
alten Beisitzer gewählt ', und zwar die Herren Franz Linken-

Die Feier der hl. Firmung in Odertahnstein.
Der Diäkon Philippus hatte Samaria zumThriftentum

bekehrt und die Bewohner getauft . So waren .sie Christen,
und das Unauslöschliche Merkmal des Christen war ihrer
Speie ausgeprägt . Der Christ soll aber auch zum streittc
Christi gesiilbt und dem großen Krerizhecre des Heilandes
eingereiht werden . Das ist nicht Sache der Diakonen , rän¬
dern der höheren Offiziere in diesem Heere , der Apostel
oder Bischöfe . Dantm erzählt die Apostelgeschichte : „Als
die Älpoftel hörten , daß Samaria das Wort Gottes an .ze-
klrmmen hatte , sandten sie den Petrus und Johannes da¬
hin . Da diese anqekommen ivaren , beteten sie für dieselben,
daß sie den hl . Geist empfangen inöchten ; denn er war noch
über keinen derselben gekommen , sondern sie waren nur ge¬
tauft im Namen des Herrn Jesu (d. h. sie hatten die von
Jesus eingesetzte Taufe erhalten , nicht bloß die Johannes-
taufe ) . Da legten sie ihnen die Hände auf und iie empsin-

j gen den hl . Geist ."
Hier haben wir im .Kerne die ganze Lehre von der hl.

Firmung.
Das ' äußere Zeichen ist die Handauflegung , womit die

Salbung verbunden ist . Dies Zeichen wttsi innere Gnade,
es erteilt den hl . Gefft , und zwar zur Stärkung in dem
Kampfe ftir das ewige Leben . Spender sind die Apostel,
oder Bischöfe , Empfänger die Getauften , »velchc »och nicht
gefttmt sind . Insbesondere zeigt diese Stelle , daß Taufe
lind Firmung zwei ganz verschiedene Sakramente sind , wie
sich schon ergiebt aus deu verschiedenen Speirdern . Die
Taufe konnte der Diakon spenden , zur Spenduug der hl.
Firmung mußten die Apostel kommen.

So kommen auch jetzt noch die Bischöfe in die Gemein¬
den , um den Getausien die hl . Firmung zu spenden . Wir
,verden das Glück habe :, , unseren Bischof Augtisttnus am 13.
September in unserer Gemeinde zu begrüßc -ii.

Er wird nachmittags 4V4 Uhr hier eintteffen und in der
Westallee abgeholt und begrüßt . An der Kirchenpforte fin¬
det der' littirgiiche Empfang durch den Pfarrer statt ; an:
Schluffe desselben erteilt der Bischof den Segen.

Am Sonntag , morgens 8 Uhr , liest dir Herr Bischof
(eine hl . Messe . ‘

Unmittelbar an das feierliche Hochamt , das um neun
Uhr beginnt , schließt sich die Aiisspendung des Sakramentes
der Firmung . Die Firmlinge treten , in den gesaltenen .Hän¬
den den Firmzettel haltend , zur Kommunionbank in der
Ordnung , wie am weißen Sonntag und . gehen ebenso zurück,
nachdem ihre Stirire abgewischt wurde . 4kach dem Schlüsse
der Firmung hält der Bischof eine dlnsprache ; darnach folgt
das Te Denm . Die eingeschriebenen Firmpaten werden
von einem Herrn :nid einer Dame vertreten.

Nachmittags 2 Uhr nehmen während der Andacht zum
hl . Geiste die Firmlinge dieselben Plätze ein wie im Hoil)-
antte . —

Wegen der Kricgszeit müssen , wir leider von iveiteren
Festlichkeitei : zu Ehren unseres Oberhirleu absehen ; jedoch
wollen wir durch Beflaggen und Zieren der Hauser unserer
Freude auch einen äußeren Ausdruck verleihen . —-

Am M o n t a g wird !der Hochwürdigste Herr die Schu¬
len besuchen und 6,03 nachmittags von hier nach -Osterspai
abreisen . Wir,verden ihn feierlich in Prozession nach dem
Bahnhofe begleiten -

Möge die Zeit der Anwesenheit unseres geliebteli Ober¬
hirten ertp Zeit des Segens für unsere Gemeinde sein.

*



i

Lohnst einer Sägeblatt . Kveisbtatt fftr den Kreis St. Goarshausen.

TmmWrs.
f * Aus Nassau,  10 . Sept . Die Königliche Regier¬
ung zu Wiesbaden bringt die Namen der für das Vaterland
gefallenen Lehrer aus dem Regierungsbezirk zur Veröffent¬
lichung. Bis jetzt erlitten 210 Lehrer den Heldentod.

* Frankfurt  a . M ., 10. Sept . Fahrkartenfälfcher.
Die Polizei ist einer anscheinend weitverzweigten Fahr¬
karten fälscher-Gesellschaft ans die Spur gekommen, die mit
teilweifer Hilfe von Bahnsteigschaffnern größerer Städte
die Durchstechereien und Betrügereien vornahm . Hier In
Frankfurt wurde ein BahnhofsbMeusteterd ^ Au¬
burg „arbeitete ", feß^ ^ Ü.

^ * Dillenburg,  11 . Sept . Großer Schuhdiebstahl.
Ein am 4. September von der Kreisstelle Dillenburg für
Jnstandsetzungsarbeiten abgesandter Waggon mit 4000
Paar Militärschuhen und -Stiefeln langte bei dem Beklei-
dungs -Jnstandsetzungsamt des 18. A.-K- mit fehlendem
Verschluß an . Es wurden nach der „Z. f. d. D ." aus dem
Wagen 229 Paar Schuhe und Stiefel im Werte von 9-
bis 10 000 oft  entwendet.

* Weinähr,  11 . Sept . Die beiden kriegsgefangenen
Franzosen , die vor etwa 14 Tagen aus ihrer hiesigen Ar¬
beitsstelle flohen, sowie die zwei Mädchen, die denselben
zur Flucht verhalfeu und mit entflohen , sind in einem Abteil
eines Bahnzuges zwischen Duisburg und Emmerich aufge¬
griffen und festgenommen worden . Sämtliche Vier werden
zunächst in dasAmtsgerichtsgefängnis zu Nassau eingeliefert

*Boppard,11.  Sept . Bei dem Eisenbahnunfall bei
Ehr erlitten , wie bisher sestgeftellt wurde , zehn Personen
schwere Verletzungen an Armen und Beinen und eine ganze
Anzahl Personen minder schwere Verletzungen. Aerzte und
andere Hilfe waren schnell zur Stelle . An der llnfallstelle
lag eine große Menge anscheinend gehamsterter Waren um¬
her. Die Ursache des Unfalles ist noch nicht aufgeklärt . Es
wird angenommen , daß durch die gestörte Fernsprechleitung
di« Verständigung der Fahrtleiter an den beiden Stationen
Ehr und Fleckertshöhe nicht erfolgen konnte.

* 6 o rf) e nt , 11. Sept . Auf dem hiesigen Schweinemarkt
war ein mittelmäßiger Auftrieb zu verzeichnen. Wie aus
den vorhergehende !! Märkten fanden bei starker Nachfrage u . '
hohen Preisen fast sämtlich angefahrene Tiere Käufer.
Bezahlt wurde für das Paar 6—8 Wochen alte Ferkel 95
bis 130 dl,  für das Paar 8— 10 Wochen alte Ferkel 130
bis 180 cJl, größere Zuchtschweine und fette Tiere waren
nicht vorhanden . Der nächste Markt ist am 3. Oktober

Erläuterungen zur siebenten Kriegsanleihe.
Zuweilen hört man die Befürchtung aussprechen, daß

nach der Beendigung des Krieges große Beträge Kriegs¬
anleihe zum Verkauf gelangen werden , weil die dann erwa¬
chende Unternehmungslust ' und die Wiedernuffüllung der
Warenläger an vielen Stellen die Bereitstellung von Geld
erfordern wird . Diese Schlußfolgerung kann zutreffend
sein, jedoch dürfte das Verkaufsangebot , soweit es im Zu¬
sammenhänge mit der Bezahlung von Rohstoffen und Wa¬
ren durch die Kaufmannschaft steht, schwerlich so groß wer¬
den, wie von manchen Seiten angenommen wird . Man darf
nämlich nicht glauben , daß die Rohstoff- und Warenknapp¬
heit alsbald nach dem Kriege verschwinden wird , vielmehr
ist mit Sicherheit auzunehmen , daß sie erst nach und nach
behoben werden kann ; jedenfalls aber werden weitgehende
Vorkehrungen getroffen werden , um selbst bei einem sehr
großen Verkaufsandrang eine angemessene Verwertnngs-

.möglichkeit der Kriegsanleihen sicherzustellen . und jeder
Schwierigkeit schon im Entstehen zu begegnen. Diesen
Hinweis möchten wir unseren heutigen Erläuterungen vvr-
ausschicken, um auch die letzten Zweifel darüber zu heheben,
ob es ratsam ist, sich an der Zeichnung zu beteiligen.

In Friedenszeiten betrug die Verzinsung der deutschen
Reichsanleihen nicht mehr als 4 vom Hundert , ja der größte
Teil der Reichsschuldwährend der Zeit vor dem Kriege war
mit dem Zi/eprozentigen und 3prozentig «n Zinsfuß ausg ?-
stattet . Jetzt bietet das Reich von neuem an Zinsen für die
Schuldverschreibungen 5 vom Hundert , oder bei einem Aus-
gabeknrs von 98 vom Hundert eine Nettoverzinsung von
5,10 vom Hundert . Die neuen Schatzanweisungen trügen
41/2  vom Hundert Zinsen , oder ans Grund des Ausgabe¬

kurses berechnet, annähernd , 4,60 vom Hundert , wozu aber,
da die Tilgung der Schatzanweisungen mit mindestens 110
vom Hundert erfolgen muß , der große Anslofungsgewinn
tritt . Es ist also eine überaus vorteilhafte Kapitalanlage,
die dem Publikum wieder mit der siebenten Kriegsanleihe
geboten wird.

SttatBQflimies.

Die öoldannsbmebilksstelle
ist cm Montog . den 17. September Nachmittags von
4—6 Uhr im Ratfause Zimmer Nr. 2 zur Eulgegnnnahme
vor. Holdsache « Irrest.

Wir b'.rien dringend um Ablieferung aller nicht unbe¬
dingt noiigen Gegenstände aus Gold.

‘ Odcrlahnftein, den 12. September 1917.
Der n «| )ttiL

D'Ic am 10. September d. I . m den Trstriklen Schlier-
todb, Ahlenvitz. Schräge. Bnkeistriu und Pickerc argchal-
trrie Hoffverfikiaerung ist genehmig! wordem

Oberlahn 'tein. den 12 September 19' 7.
X ' " Der Magistrat.

Va Freitag , dm u . ötiieMr i>. 3 $.,
vo mittags 11 "2  Uhr,

wird auf bienäem Rw Haufe. Z .nmcr !, die Schafweide
im Dittrikt Hehr öffm' -ick verpachte!.

Niederlöhnftria , den 11 September ifi : .-
Der Magr ^ Rcdy.

MrWsten.
frilfnn inftrttr Rtchrniti.

3»|nu 111 triiifUiifiCin Schttliitti.
Mutitrui in  Wechselt.
Aiilchne in 9ir>eiili| (i

bis zu 474 70 je Mch Vereinbarung.

hei«-SM»iisti, öNmirkenerNis. 7
Verkaufsstellen:

Südallee 3 , Bnrgstratz ? 10 and 41.

Private MMnWlrnrfe
für «eidliche Personen.

Griiablicher Unterricht mit Berücksichtigung des gewerbl Lebens
in : Aentkch » echt- und Kchiiafchrelbeu » echnr« .

Korrrspande, .?, Klenagraptzle , Maschinenschreiben,
Anchsntzrnng und MechseUetze».

Bsr - und Nachmittagskttrfe
Beginn : 1. Oktober. — Dauer 3 Monate.

Preisermäßigung auf der Eisenbahn.
VllktzlmiH, Kftygr, Pnvatlehrerin. Eodlenz, Fifchelstr. 16

IOOQBQOO ® Q \ OOOOOBOOOM

Sienißraßhie.Sihreilmaschiie8
(5 nelrere S,sie» e w
© Buchführung , ©
O einfache, doppelte inö amerikanische irt
Ö einfchljeh. Sbschlnh lehrt grnnLUchn. gemisienknktV
© frag, and Mkend-karse) X

0 Letznnftllt III A
x Frau Gerstenkorn, §
A Marke«bUckerweg 16  ptr. cobIe» 0
KSSSSDDDDG 'DGGDDSDDSS!

4.4»4»4.4*4»4»4»4«*r
^ . . . Sie ist die fchiinsie «n» beste, die

«ns bisher zn Gesicht g«t »« « e« ist. rest¬
lich ist die Kriegsgeschichtebestens bearbeitet."

Pädagog,fche Blatter, München.

Viizs Jllikrierte Wemeschichtt

Oer krieg 1914117
in Mort vnL ßifö

unter Mitarbeit von
Generalleutn. Baron v. Arbenne. Generalleutn. v. Dinck-
!age-Campe. Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. Inf . von Janson. Oberst-
leutn. Hermann Frobenius. Graf Ernst zu Rcventlow.
Vizeadmiral Kirchhofi. Malcr Prof Carl Becker. Maler
Martin Frost. Maler Prof- A. Heqer. P. Hackt.
Prof. A. Hoffmann. Maler Prot. Georg Koch.
Prof. Karl Pippich. Maler Prof . Willy Atöwer.

E. Heims. E. Zimmer u. a- m.
Viele Hunderte vo » Illustrationen , Bild-
nifie , Karten » Pliine , photographische Aaf-

nahmen.

Maler
Maler
Maler

kirbige kriegsbilder
AuafästeUch» Bericht» »« >»» » eiegeschaaplabea

frlbpalbrirfr «ab persäalichr -
- " " !« P»

>chil» rr» ng« »
aller sab t»»er Mitkämpfer — f*  Kaub»

brn Kiiflea.
Die Namen unserer Muarbiuter bürgen basur. baß ber
Zusammenhang, die PewrggMrde und Ziele der krieae-
rischen Maßnahmen von bebrütenden Fachmännern, die
zugleich« chriftsteller hervorragenden Rufe« sind, klar und
frffelnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil
geNonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Krirgsschauplätzen.
Da» Merk ist somit die » evtvalt »» fachatäaaisch » aad

vaibatämtichr MarSrttaa , de» Weltkriegea.
Jede Woche ei» Heft -»« Preise

3« Pfennig.
» »»

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postaustalt
entgegen.

» « ych« » nliirp « » « « t € • ., Mi « « 57.

:zxx : r : z : ~:
3tE ooooooopO

reficht
3mel Mchtvöchter

Chomottef obrik  HieLerlvkmstein
Suche für meine Bah « da » ten

«i« leisiiiintei tilchtizki Mipi
Bahnmeister l. 4 Zchachtmeister

für Gleisbau,

180  Ahmveiter WSJt
Eisendahn-Bauuniernehmer Marienfels

Gefl. Offerten mir Zeugnissen an mein

Mi MnNrs. 3«>km«nltris>k S7.

Traner-
Drncksacben

wie:

Totenzettel, ToteDbriefe
Beileidskarten

liefert schnell und billig die

I* Buchdruckerei Franz Schickei
H
H

Oberiah nstein.

t -mim «f wnm «na ~m» w -mim imrm «c ww:

Die etiltifdt Amhme. n)
BerKlUlssstelle

für § ( tri ; eie KlnNißr - ui WscheßM

!i»:t Schlimm
ist geöffnet

Irin Diessißg ml Frensß >ich« ittsgs 2 - 5 Atze.
Adokjftrstze 31.

3i ßtzer!••••• iremlirfi
wöchentlich erscheint tie

Möuckeuer Jugend
Begründer Dr . Georg Hirth.

Bekannteste und vcrbreilelste
'arbig illustrierte Kunstzeu-
ichrffl mit politischem Inhalt.

Bezugspreis
»ierteljührlich Mark 4. S«

einzel » e Rmmmer 45 Pfg.
Itobenuitirr . et kostenlos

All- Buchhandlungen Postanstalten und Zeitungsgc-
fchäfte sowie der Unterzeichnete Verlag nehmen Beste llungkN
entgegen.

M»nckeri. Verlag der „IvgenL"
Lesiingstraße 1.

OoO O000000 ISSEESaHBES
eilt Killt Mit 48’

Kill« Ilchiitliil
pro Kilo zu 4 .G5 Mü . ab
zugeben Näheres in der Ge¬
schäftsstelle.

Attsklt Mmi
igepflückt) find zu verkaufen

B. « eher. « ilfs»Stzlk.
Mehrere

Legehühner
zu kaufen gesuch'. Angebote
mit Preis an die Geschäfisst'

Tuche für meine Tochter. 17
Jahre all . Anfangsstell » auf ei
nein Büro. Dieselbe ist mil Ma¬
schinenschreiben vertraut und
besitzt auch eine flotte Handschrifl
Offerten unter M. M. 136 an die
Geschäftsstelled. Ztg.

MädchenBrniri.
fniheres

für Nachmittags sofort gesucht
Xirderlahultein . Johannesstr. I.

Ditift- ober Sludti-
wtäkAa « gesucht Iliedrrtahu-
MnoWk » stein. Bah,ihoistr. 4

Zimnlnre für Perfg>nl-Ans»eis
amreftelli als PatzerfG für den Avfetthktti« Reichs-
tzriiete hält auf Lager

PschdrMerei?ranz öchiLel.

z- 4. ZlMMlkWlilll8
mit Küche ümd Badezimmer so¬
fort gesucht. Näheres in der Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Erteile iriiidlichtt HM«*
richt in

StklllMlWe
iS,im Stilze-Schre,).

Näheres Martiaastvag » 5 J.

Vit Sinti Mst.
ni SchllltM

kauft zum Tagespreis
Jikaai Lay,

Niederlahnstein. Emserstraße.

SßhisiOßPsnnd
Wallnüsse

zu kaufen gesucht. Näheres
in der GeschäfiSstelle.

■Sämtliche iandwirf
fchaftliche

Masckrnen,
Sensen,

beste westfälische in Länge
800 —945 m in . Seusen-
bäume, Dengelhämmer
MN Amboß . Heurechen,
Schlepprechen empfiehlt
MaxBirissk!.Eiklenz.

Görresstraße 7.

Z - 4 - Zmiltr « hiiüz
in Niederladnstrin znm l . Oüo-
her rcn kleiner Fam>9c gesucht.

RäH Oachstr«, » 3 daselbst.

RSdchti ober 3roi
die etwas bügeln kann, für drei
MiNagc Ende der Woche gesucht.

Fr n Tast. N'.ederlaknstSiv.
Hochstraße 14
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